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8.5 Korruptionscontrolling

8.5.1 Einleitung 

Welche Möglichkeiten haben öffentliche oder priva-

te Unternehmen, um sich bei der Auftragsvergabe 

vor Korruption oder anderen Wettbewerbsverstö-

ßen zu schützen?

Nach dem Lagebild Korruption des Bundeskrimi-

nalamtes (BKA) aus dem Jahre 2008 hat es bei 1.244 

Fällen zu 45 % Korruption zur Erlangung von Aufträ-

gen und zu 14 % zur Erlangung von sonstigen Wett-

bewerbsvorteilen von Firmen oder Einzelpersonen 

gegeben. Weitere Vorteile der Geber waren z. B. 

Bezahlung falscher Rechnungen (4 %), Gebührener-

sparnis (6 %), behördliche Genehmigungen (13 %), 

Aufenthalts-/Arbeitserlaubnisse (2 %), behördenin-

terne Informationen (3 %) sowie Beeinfl ussung von 

Strafverfolgungen (4 %). Die Summe der materiellen 

Vorteile auf Geberseite betrug ca. 372 Mio. Euro.

In den Medien wurde in den letzten Jahren bei-

spielsweise über Korruptionsfälle bei Auftragsverga-

ben bei den Stadtwerken Bonn GmbH, der Siemens 

AG sowie dem Zollkriminalamt Köln berichtet.

Natürlich sind die Mitarbeiter in öffentlichen und 

privaten Unternehmen in den meisten Fällen unbe-

stechlich, lehnen korruptive Praktiken überwiegend 

ab und räumen der Bekämpfung aller Formen der 

Korruption einen hohen Rang ein. Die Korruptions-

experten gehen bei den großen Korruptionsfällen 

jedoch davon aus, dass es sich nicht um Einzelfälle 

handelt, sondern dass ein systembedingtes Korrup-
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tionsproblem in öffentlichen und privaten Unter-

nehmen vorliegt. 

Die Verabschiedung des Korruptionsbekämpfungs-

gesetzes vom 13.08.1997, des EUBestG und des Int-

BestG vom 10.09.1998, des Steuerentlastungsgesetzes 

vom 19.03.1999, des Korruptionsbekämpfungsgeset-

zes des Landes Nordrhein-Westfalen vom 16.12.2004 

sowie die Umsetzung der Gesetze und Erlasse in ent-

sprechenden Organisations- und Forschungsprojek-

ten zeigen deutlich an, dass sich in Deutschland und 

anderen europäischen Ländern der politische Wille 

zur Bekämpfung der Korruption verstärkt hat.

Nach einer KPMG-Studie aus dem Jahr 2006 betrach-

ten 71 % der befragten Unternehmen das Phänomen 

Wirtschaftskriminalität als ein ernsthaftes Problem 

für das Wirtschaftsleben. Die befragten Unternehmen 

waren in den letzten drei Jahren hauptsächlich von

• Diebstahl/Unterschlagung (82 %),

• Untreue (51 %),

• Betrug (40 %) sowie

• Korruption (17 %)

betroffen. Weiterhin schätzen die Unternehmen die 

Dunkelziffer im Bereich Wirtschaftskriminalität auf 

ca. 83 %. Dennoch verbinden nur wenige Unterneh-

men mit dieser Einschätzung auch ein erhöhtes ei-

genes Risiko. Nach der im Jahr 2007 durchgeführten 

Studie von PricewaterhouseCoopers und der Mar-

tin-Luther-Universität Halle-Wittenberg beträgt der 

Gesamtschaden, der deutschen Unternehmen al-

lein durch die aufgedeckten Delikte entstanden ist, 

ca. 6 Milliarden Euro pro Jahr. In dieser Summe sind 

Managementkosten zur Bewältigung der Kriminali-

tätsfolgen von rund 1,75 Milliarden Euro berücksich-

tigt, nicht jedoch Verluste von Privatpersonen.
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8.5.2 Der Begriff Korruption

Die einzelnen Wissenschaften defi nieren Korrupti-

on sehr unterschiedlich. Der Begriff Korruption wird 

in der Wirtschaftsethik als normwidriges Verhalten 

eines Funktionsträgers beschrieben. Der Anwen-

dungsbereich erstreckt sich von unmoralischem 

Verhalten bis zur Erfüllung von strafrechtlichen Tat-

beständen für Bestechungsfälle. Der Begriff „Funk-

tionsträger“ weist darauf hin, dass ein „Prinzipal-

Agent“-Verhältnis vorliegt, jemand im Auftrag eines 

anderen tätig wird. Der Begriff „Normwidrigkeit“ be-

schreibt eine Regelverletzung des Agenten. Durch 

die Rechtsordnung (Gesetze, Erlasse, Dienstanwei-

sungen) ist es u. a. den Agenten verboten, Geschen-

ke anzunehmen. Das nicht integre Verhalten des 

Mitarbeiters ist gekennzeichnet durch mangelnde 

Ehrlichkeit, Gewissenhaftigkeit und Vertrauenswür-

digkeit und beeinträchtigt die Unternehmenskultur 

sowie den langfristigen Erfolg des Unternehmens.

Aus der Sichtweise der Wirtschaftswissenschaft han-

delt es sich um einen nicht legalen Tausch zwischen 

dem Agenten und dem Klienten, bei dem der Agent 

durch Missbrauch der Vertrauensstellung zwischen 

ihm und dem Prinzipal eine nicht erlaubte Hand-

lung als Leistung erbringt. Hierdurch entsteht dem 

Prinzipal und dem Wettbewerber ein Schaden.
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8.5.3 Der Begriff Korruptionscontrolling 
und das Korruptionscontrolling-
Modell

Der englische Begriff „Controlling Corruption“ wur-

de im Jahr 1988 erstmalig von Klitgaard verwendet. 

Im deutschsprachigen Raum forderte Schaupenstei-

ner erstmalig 1994 ein gezieltes Korruptionscontrol-

ling zur Korruptionsbekämpfung.

Im Jahre 2006 entwickelte Stierle im Rahmen einer 

Forschungsarbeit an der Bergischen Universität 

Wuppertal auf der formalen Grundlage der Agency-

Theory ein Korruptionscontrolling-Modell mit den 

Akteuren Prinzipal, Agent und Klient. Dieses Modell 

wurde mit seinen Prämissen, Grundbeziehungen 

und Elementen sowie den Zielen, Verhaltensnor-

men und Verhaltensweisen der Akteure in öffentli-

chen und privaten Unternehmen beschrieben. Die 

Beziehungen zwischen den Akteuren im Grundmo-

dell werden in Abb. 1 dargestellt.

Aufgrund dieses Modells konnte der folgende deut-

sche Begriff entwickelt werden:

Korruptionscontrolling ist die planmäßige und sys-

tematische Minimierung von korruptionsbedingten 

Risiken/Schäden durch den Prinzipal bzw. die ex-

ternen/internen Prüfungs- und Kontrollorgane des 

öffentlichen/privaten Unternehmens durch die Im-

plementierung eines Frühwarnsystems, die Steue-

rung der Aufbau- und Ablauforganisation sowie die 

Steuerung der Mitarbeiter und Kunden/Lieferanten.
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Abb. 1: Beziehungen im Prinzipal-Agenten-Klienten-

Modell




